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3 elehrt wird, daß lediglich Fleiß und Tüchtigkeit 
1 Die allgemeine Volks ſchule. ae ſchafft und daß andererſeits auch 
Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Boſſe] die Kinder der Wohlhabenden die Verhältniſſe 
hat wenigſtens einen erſten Schritt zur Ber | der ärmeren Volksſchichten von früh auf kennen 
ſeitigung der Vorſchulen an den höheren Lehr⸗ lernen. Im Staate des allgemeinen Stimm⸗ 
Anftalten und demnach zur Durchführung der rechts ſollte der Beſuch der allgemeinen Volks⸗ 
allgemeinen Volksſchule gethan. Nach einer ſchule die Regel und nicht, wie jetzt, die Aus: 
neuerdings erlaſſenen Verfügung müſſen die] nahme fein. Die Verfügung des Miniſters 
Vorſchulen da, wo die Unterhaltungskoſten nicht | Boſſe kommt der Forderung, die auch in kon⸗ 
durch die Schulgelder gedeckt werden, eingehen. ſervativen Kreiſen vielfach Anklang gefunden 
Die allgemeine Volksſchule iſt eine alte hat, nur inſoweit entgegen, als der Staat es 
Forderung der liberalen Partei. Bei der Be⸗ | ablehnt, ſeinerſeits für die Vorſchulen finanzielle 
(bathung des Zedlitz ſchen Volksſchulgeſetzes in | Opfer zu bringen. Inwieweit dadurch das 
der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hatte | Beſtehen der Vorſchulen in Frage geſtellt wird, 
ber Abg. Rickert beantragt, dem § 1 der Vor⸗ läßt ſich noch nicht erſehen. Wahrſcheinlich 
lage eine dahin gehende Faſſung zu geben: aber dürfte der Fall, daß die Unterhaltungs: 
Die allgemeine Volksſchule bildet die gemein: koſten der Vorſchulen durch die Schulgelder 
ſame Grundlage aller öffentlichen Unterrichts⸗ gedeckt werden, die Ausnahme bilden. Es 
anſtalten. Neben der Volksſchule find Klaſſen | bleibt dann allerdings noch der Ausweg, die 
fur den Elementarunterricht auf Koſten des | Unterhaltungskoſten durch Erhöhung des Schul⸗ 
Staats oder der Gemeinde weder ſelbſtſtändig] geldes zu decken. In dieſem Falle aber dürfte 
Un errichten noch mit anderen Lehranſtalten zu | doch ein erheblicher Theil der jetzigen Schüler 
verbinden.“ Der Antrag fand keine Mehrheit.] gezwungen ſein, die Gemeindeſchulen zu be⸗ 
Der gegenwärtige Kultusminiſter hat feine | ſuchen. Jedenfalls wird durch die in Rede 
Stellung zu der Frage im vorigen Jahre durch] ſtehende Verfügung, deren Wortlaut abzuwarten 
ie Bemerkung zu erkennen gegeben: Es hat bleibt, ein erfreulicher Schritt zu dem Ziele 
; ‚feine ſehr großen ſozialen Nachtheile, die Kinder | gethan, welches die aufrichtigen Freunde der Volks⸗ 
u der Volksſchule ſchon nach ſozialen Ständen ſchule im Intereſſe der Hebung derſelben anſtreben. 
zu trennen. Gerade die Einwendung, daß in | Nach Aufhebung der Vorſchulen werden auch 
großen Städten wie in Berlin es unthunlich | die gebildeten Kreiſe im Allgemeinen ein 
ei, die Kinder der gebildeten Klaſſen in die] größeres Intereſſe für die allgemeine Volks⸗ 
Bemeindeſchulen zu ſchicken, ſpricht für die Be⸗ſchule gewinnen als jetzt, wo die Gemeinde⸗ 
eitigung der Vorſchulen. Die Gemeindeſchulen ſchulen gewiſſermaßen als Schulen zweiter Klaſſe 
müſſen auf einem niedrigen Niveau ſtehen] betrachtet werden. 5 
ben, Sting iger „ — ——— —u— — anno 
bre Kinder in die Vorſchulen der höheren ich. 
Lehranſtalten ſchicken. Von den im Ganzen Deutſches Beih. fin, 15. Juni 
„ 21033 Vorſchulen in Preußen fallen allein . 5 e 
Rn 4057 auf Berlin. In München aber, wo doch! — Der Kaiſer hörte Donnerſtag Vor⸗ 
ähnliche Verhältniſſe beſtehen, figen die Kinder] mittag den Vortrag des Kriegsminiſters und 
des Miniſters neben denjenigen des Arbeiters empfing ſpäter den ſächſiſchen Geſandten Grafen 
auf einer Schulbank, ohne daß dort die Dönhoff. Die Vorſtellung der neuen Ver⸗ 
angeblich unvermeidlichen Uebelſtände hervor. | Härkung der Schutztruppe in Südweſtafrika vor 
getreten wären. Auch in Hamburg beſteht die dem Kaiſer erfolgt erſt Freitag Nachmittag. 
Einheitliche Volksſchule. Je eifriger die Sozial, | Am Sonntag wird der Kaiſer der großen 
demokratie darauf aus iſt, die Stände zu ver. | Ruderregatta in Grünau beiwohnen. 

hetzen, um fo wichtiger iſt es, daß den Kindern — Der König von Schweden begab 
der Arbeiter ſchon in der Schule praktiſch ! ſich am Mittwoch zum Beſuch der Kaiſerin 


i Feuilleton. 
Am Mäl ar ſee. 


Roman von H. Palmé⸗Payſen. 


natürlich, gerechtfertigt, bei dem eigenartigen 

Charakter Deines Vaters aber mit größter 

Vorſicht auszuführen. 

Sie ſah ihn groß und fragend an und ver⸗ 
ſtand ihn nicht. 

Mas „Ich weiß nicht,“ fuhr Erik zögernd fort, 
13 Cortſetzung.) „ob Dir ſeine überſpannten Ideen mit Bezug 
Keine Bitte konnte Oeſtra ſchwerer zu erfüllen | auf Dich und eine Ehe bekannt find gu 

| fein. Gab er Margerita nach, ſo hieß das, alle feine Wieder traf ihn ein unſchuldig fragender 

in ünſche mit einem Schlage vernichten, jeden⸗ Blick. Er fühlte ſich dadurch unfähig, ſo fort⸗ 

falls ihr gegenſeitiges Glück aufs Höchſte ge. zufahren, ihr die Sorgloſigkeit, die Unbefangenheit, 

1 fährden. Was ihm einft die Herrſchaft über | dieſe Flügelkraft echten Jugendglückes durch ein 

N) ſeine Liebe gegeben, das Gefühl der Verant- paar Worte zu rauben. 

I Wortlichkeit, dieſes junge Mädchen in ſeine per⸗ „Nun“, ſagte er ausweichend, „Du wirſt mir 
3 ſönlichen Konflikte zu ziehen, das durchdrang | glauben, wenn ich Dir ſage, auch ohne nähere 

hn auch jetzt wieder und das Bewußtſein, daß Erklärungen, daß dies der Fall iſt. Es herrſchen 

er ſich redlich bemüht, ihre ſeine Empfindungen | in Deinem Vater Ideen, Vorurtheile, die unſerer 

1 1 verbergen, daß er ſich ihre Liebe nicht hinter- | Vereinigung entgegenſtehen. Dieſe Schranken 

1 Ütig erkämpft, daß fie ihm das gleiche große | zu beſiegen, das wird meine Sache ſein. Ab⸗ 

4 5 efühl entgegengetragen, alles dies konnte ihm | gejehen davon, um nun auf mich zu kommen, 
4 ie augenblickliche Pein nicht mildern. Ehrlich] habe ich eine Zeit, wenn auch nur eine kurze 

1 d d offen war fie ihr Leben lang geweſen, bier: | gemefjene nöthig, um mich äußerlich — moraliſch 

durch eben hatte fie ihn, der bis zum Grimm bin ich es längſt“ — (Ton und Miene ver⸗ 
1 wü und Verſtellung haßte, gewonnen — er | büfterten ſich), „um mich vor dem Geſetze frei 

Mi) Vollte fie gewißlich nicht vom Pfade der Wahr⸗ zu machen. Das ſchreitet langſam, aber ficher, 

locken. Die Gefahren, die durch ein Federſtreich, und auch dieſe Schranke fällt. 


# I bet hinweg 
an übereiltes Geſtändniß eniſtehen, ihre Der» Iſt nun Dein Vertrauensbedürfviß jo groß und 
JR igung vielleicht unmöglich machen konnten, fühlſt Du Dich unfähig, unſere hochzielenden 
u wolle er ihr zeigen — handeln ſollte fie | Wünſche verſchwiegen mit Dir herumzutragen, 
| Mbeeinfiußt und ſelbſiſtändig. kannſt Du des väterlichen Rathes nicht entbehren, 
u Sie hatte ſich auf ein kleines Eckſopha | jo — liebe Anna Margerita, will ich Dich nicht 
5 edergelaſſen, er ſich ihr gegenüber geſtellt; hindern, dem Drange Deines Herzens nachzugeben. 
licht noch einmal ſollte fie feine Leidenſchaft-] — Als Arzt aber muß ich Dich bitten, Deiner 
1 nt ängſtigen. Die Hand auf ben Til | alten mütterlichen Freundin und Tante vorläufig 
9 ützt, den Blick beredter Innigkeit in ihre] Deine Empfindungen geheim zu halten. Sie 
ugen ſenkend, ſagte er: könnten Erregungen aller Art zur Folge haben, 
95 „Anne Margerita, höre mich an, mein die der alten Dame, der ich das Augenlicht nun 
| oling. Laß uns unſer Thun erwägen, nicht] bald zurückzugeben hoffe, ſchädlich fein dürften. 

oreilig, unvorſichtig handeln; Deine Bitte ift | Als erfahrener Menſchenkenner aber wiederhole 
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Friedrich nach Schloß Cronberg. Donnerſtag | gegen die Anklage, daß es das Branntwein⸗ 
Vormittag reiſte er zum Beſuch des Kaifer- | monopolprojekt begünftige, mit dem Hinweis 
paares nach Berlin ab. Donnerſtag Nach⸗ darauf zu vertheidigen, daß das Schwergewicht 
mittag traf der König im Neuen Palais an, der Entſcheidung beim Bundesrath liege! Wes⸗ 
wo ihm zu Ehren ein Familienmahl ftattfand. | halb kann Herr Dr. Miquel nicht mit Ja oder 
Freitag Mittag wird der König die Rückreiſe] Nein antworten? 
nach Stockholm antreten. — Die „B. P. N.“ beſprechen die Er⸗ 
— Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer gebniſſe der Agrarkonferenz. Sie heben 
auch auf der bevorſtehenden Nordlandsfahrt von | hervor, daß in der Konferenz als eines der 
dem Baron von Kiderlen⸗Wächter als | weientlihften Mittel zur Verbeſſerung der 
Vertreter des Auswärtigen Amtes begleitet ſein. ländlichen Verhältniſſe namentlich im Oſten die 
Herr v. Kiderlen⸗Wächter iſt bereits nach] Vermehrung der ſeßhaften Bevölkerung und zu 
Hamburg abgereiſt, um ſeine Funktionen als] dieſem Behufe des kleineren und mittleren Be⸗ 
Geſandter dort aufzunehmen. Von dort begiebt ] ſitzes bezeichnet wurde. Es wurde anerkannt, 
er ſich zu gleichem Zwecke an die beiden] daß das Rentengütergeſetz nach dieſer Richtung 
mecklenburgiſchen Höfe, ſowie nach Lübeck und | hin ſehr günftig wirke, und daß die Bildung 
nach Bremen. Nach erfolgter Vorſtellung wird | neuer Rentengüter noch fortwährend im Fort⸗ 


er nach Berlin zurückkehren. ſchreiten ſei. 
— Zu den Miquel'ſchen Finanzplänen 
meint die „Nationallib. Korreſp.“, es werde 


— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge richtete 
der Landwirthſchaftsminiſter an ſämmtliche 


noch erſt erwogen werden, ob der umfaſſende ] landwirthſchaftliche Zentralvereine ein Rund⸗ 


Finanzreformentwurf dem nächſten Reichstage 
ſofort vorzulegen, 
zu warten wäre, 
mehrung der eigenen 
erlangt ſein würde, wofür in erſter Linie an der 
Tabakfabrikatſteuer feſtgehalten werde. 
der Frage, 


bis eine entſprechende Ver⸗ 


Miquel'ſche Reichsfinanzreform wieder vorges | ftehenden Kreditinſtitute nur 


ſchreiben, daß vom Standpunkt der Beſſerung 


oder ob nicht zweckmäßiger | des landwirthſchaftlichen Kredits 


der von landwirthſchaftlichen Kaſſen gewährte 


Einnahmen des Reiches] gegenüber dem durch Sparkaſſen gegebenen den 


Vorzug verdiene. Die bedeutende Inanſpruch⸗ 


— Zu nahme der Sparkaſſen für den Realkredit be⸗ 
ob und in welcher Form die | weile aber, daß das Bedürfniß durch die bes 


theilweiſe Be⸗ 


legt werden ſoll, wird ferner geſchrieben, Herr | friebigung finde. Es werde ſich daher darum 


Miquel ſtehe und falle mit ſeinem Finanz⸗ 
reformplan. Das ſpricht nicht gerade für eine 
bereits erfolgte Verſtändigung. 


Herr Miquel ſei. 


handeln, daß der von den Sparkaſſen gegebene 
Kredit in amortiſirbare Hypotheken umgewandelt 
Von dieſer Befugniß müßten ſtatutariſche 


ſoll neuerdings wieder Beſuchern gegenüber oder ſonſtige Beſtimmungen in den Verträgen 


über ſeine 67 Jahre klagen. 


finanzminiſteriellen Kreiſen eine Auslaſſung über 
die mögliche Abänderung des Branntwein⸗ 


Aufnahme finden. Die Vereins vorſtände ſollen 


Die „N. A. Z.“ veröffentlicht aus hiervon nach Jahresfriſt dem Miniſter Mit⸗ 


theilung machen. 
— Heber die Zeugenbefragungen 


ſteuergeſetzes von 188 7, die offenbar nach erlittenen Vorſtrafen hat das 
nur den Zweck hat, es als felbftverftändlich | württembergiſche Juſtizminiſterium an die Ge⸗ 


hinzuſtellen, daß „diejenigen Projekte an Aus⸗ 
ſicht verlieren, in die Wirklichkeit überge⸗ 


richte und ſtaatsanwaltlichen Behörden einen 
Erlaß gerichtet, worin dieſen nahe gelegt wird, 


führt zu werden, welche eine zu weit gehende | ſolche Fragen nur bei hinreichender Veranlaſſung 


Konzentrirung der Branntweinbrennerei (d. h. 


zu ſtellen. Vor Allem ſei die Frage nach etwa 


eine zu weit gehende Begünſtigung der großen | erlittenen Vorſtrafen bei unverdächtigen Zeugen 


Brenner) zur Folge haben dürften“. Das 


klingt ſehr unbeſtimmt! 


in öffentlichen Verhandlungen zu vermeiden, da 


Vollends unglücklich] die Stellung und Beantwortung ſolcher Fragen 


iſt der Verſuch, das preußiſche Finanzminifterium | ſchädlich für das Anſehen und bürgerliche Fort⸗ 


ich, ſei vorſichtig mit Deinem Vertrauen, auch Ziel geſetzt werden kann. 
ergieße es nicht jäh] Stunde, einen Ort, wo ich Dich allein, ganz 


Deinem Vater gegenüber, 
und unvorbereitet in ſeine Seele, und als letzte 
Bitte rufe ich Dir zu: Glaube und vertraue mir!“ 

Er reichte ihr beide Hände, in welche ſie die 


Nenne mir eine 


allein ſprechen, Dir mein Leben offen legen 
kann, den Schleier fortziehen von dem, was 
noch dunkel und unklar zwiſchen uns liegt. Als 


ihrigen legte, ohne ihn anzuſchauen. Etwas | einzige Gunſt erbitte ich dann — daß Du Deine 
rang in ihr, das nicht über die Lippen wollte.] weiße Hand auf mein ſtürmiſches Herz legſt und 
Sie ſtand auf, ſtellte ſich an das offene Fenſter, den ungeſtümen Mann, der ſich ſo ſchlecht bes 
blickte zudem immer dunkler gewordenen Himmel | zwungen, mit einem freundlichen, vergebenden 


auf, an dem der Sterne mehr und mehr er⸗ 
ſchienen, und preßte die Hände vor die bang 
athmende Bruſt. 

Leiſe ging er ihr nach, i 
blondes Haupt und fragte: „Was ſorgt Dich, 
mein liebes Kind?“ 

Die Frage war der Tropfen, der den Kelch 
überfließen ließ. Sie lehnte die Wange an ſeine 
Bruſt, und in haſtigen, zitternden Worten ſagte 


beugte ſich über ihr | nahendes Geräuſch hörbar ward. 


Blicke entläßt. Ich werde —“ 

„Still“, bat fie und deutete mit ſchweigender 
Bewegung auf die Thür, hinter der heran⸗ 
„Still, wir 
ſind nicht mehr allein; gieb mir Zeit, mich zu 
ſammeln, verlaß mich und lebe wohl!“ 

Sie bot ihm mit einer kindlichen, bittenden 
Bewegung Hand und Lippen. 

„Meine Geliebte“, flüſterte er, ſie küſſend, 


fie: „Sage mir, wie kam es — daß — daß dann trat er zurück. Es währte nur noch 


Du ſie liebteſt — und warum ſie Dich ver⸗ 


Augenblicke, da taſtete draußen eine unſichere 


laſſen? Iſt fie treulos geweſen, hat Sie Deine | Hand an die Thür, die ſich nun öffnete, und in 


Liebe nicht zu würdigen gewußt!“ 
Er athmete ſchneller. 
„Anne Margerita“, rief er mit aufquellender 


Leidenſchaft, „reines, unſchuldiges Kind, alles obgleich ſie es wußte. 
ift bewegt ges | fie unten im Treppenhaus regungslos auf den 


ſollſt Du wiſſen. Mein Leben 
weſen, vieles wird Dir unbegreiflich erſcheinen, 
manches vielleicht tadelnswerth, 


das matt erhellte Zimmer trat die Geſtalt der 
Blinden. 

„Anne Margerita, biſt Du hier?“ fragte ſie, 
Eine geraume Zeit hatte 


Stufen geſeſſen, ſie, die alte blinde Frau, der 


denn ich kann] man aus Schonung eine Aufregung zu erſparen 


Welt und Menſchen nicht fo groß und ideal ſuchte und die mit klopfendem Herzen Wache 
nehmen wie Du, zwar auch nicht klein und eng. | hielt über die beiden Ahnungsloſen, deren Rede, 


Das Bedürfniß nach Unabhängigkeit und per» | wenn auch nicht verſtändlich, 
daß mir | Lauten hernieder an ihr Ohr getönt, als fie zu⸗ 


ſönlicher Freiheit iſt in mir ſo groß, 


doch in abgeriſſenen 


eine Ehe unerträglich ſcheint, wenn nicht jedes] fällig über den Flur geſchritten, 


Beugen des Willens, jedes Unterordnen, jede 
That aus der Wurzel freier Neigung hervor⸗ 
blüht. Es giebt daher Fälle, in welchen die 
Trennung einer Ehe — nein, ich kann ſo nicht 
fortfahren, nicht in dieſer Stunde, wo dem Er⸗ 


„Sie wird ſich wiederfinden“, hatte ſie zu 
ſich ſelbſt geſagt, „fie iſt fo klug und willens⸗ 
ſtark, daß fie in richtiger sittlicher Einſicht dieſen 
erſten Kampf ihres Lebens ausringen und be⸗ 
ſiegen wird. Ihr Vertrauen aber hätte mir 


ſchließen meines Herzens jeden Augenblick ein | doch wohlgethan.“ 


kommen wirken können. Die Meineidsfrage 
möge bei unverdächtigen Zeugen in einer Weiſe 
geſtellt werden, die ihr eine verletzende Wirkung 
benehme. Auch bei Angeklagten ſolle in der 
Hauptverhandlung auf Feſtſtellung von gering⸗ 
fügigen Vorſtrafen verzichtet werden, wenn dieſe 
auf die Verhandlung ohne Einfluß ſeien. 

— Wie dem „Hann. Courier“ aus Köln 
gemeldet wird, iſt gegen die „Weſtdeutſche 
Allg. Ztg.“ wegen eines Artikels: „Seelen⸗ 
wanderung des Staatsſekretärs Freiherrn von 
Marſchall“ Strafantrag geſtellt, und zwar 
vom Reichskanzler perſönlich. Auch wegen 
eines früheren Artikels „Die Kladderadatſch⸗ 
Angelegenheit“ habe der Reichskanzler Straf⸗ 
antrag geſtellt. Vorigen Donnerſtag hat auf 
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in Köln 
auf der Redaktion der „Weſtd. Allg. Ztg.“ die 
Vernehmung des jetzigen verantwortlichen Re⸗ 
dakteurs Otto Zimmermann und des früher 
als „verantwortlicher Redakteur“ zeichnenden 
Herausgebers der Zeitung Dr. Hans Kleſer 
ſtattgefunden; bei einer ſich an die Vernehmung 
anſchließenden Hausſuchung in der Druckerei 
der „Weſtd. Allg. Ztg.“ wurde eine Anzahl 
Manufkripte beſchlagnahmt. 

— Die jüngſt durch die Blätter gegangenen 
Angaben über die geplanten Maßnahmen zum 
Schutz der Halligen ſtellen ſich als erheblich 
übertrieben heraus. Von einer Rettung der 
entfernter liegenden Halligen mußte leider der 
unverhältnißmäßig hohen Koſten wegen end⸗ 
giltig Abſtand genommen werden. Man muß 
ſich darauf beſchränken, die dem Feſtlande 
zunächſt liegenden Halligen zu befeſtigen und 
durch Dämme mit dem Feſtlande zu verbinden. 
Die hierzu erforderlichen Vorarbeiten ſind be⸗ 
reits im Gange. 

— Die Kapellmeiſterprüfungen 
am königlichen Konſervatorium für Muſik in 
Berlin haben jetzt begonnen. Jeder in der 
preußiſchen Armee ſtehende Kapellmeiſter hat 
ſich einer ſolchen Prüfung zu unterwerfen. Zu 
dieſem Zwecke wird den Prüflingen auf Koſten 
des betreffenden Regiments ſtets ein Aufenthalt 
in Berlin auf einige Zeit angewieſen. Sodann 
haben die Prüflinge als Zeugniß ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit eine der in Berlin garniſonirenden 
Militärkapellen zu dirigiren. Erſt wenn die 
Korpsführer, die ſämmtlich faſt im zehnten 
Dienſtjahre ſich befinden, die Prüfung gut 
beſtanden haben, werden ſie als wirkliche Muſik⸗ 
meiſter⸗Aſpiranten wieder nach ihren Regimentern 
entlaſſen. 

— Die Kommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik wird ſich in erſter Reihe mit der 
Frage der Regelung der Arbeitszeit in den 
Bäckereien und Konditoreien beſchäftigen, über 
welche, wie ſ. Z. berichtet, genaue amtliche Er⸗ 
hebungen angeſtellt find, Zugleich ſoll auch die 
Frage der Arbeitszeit in der Mühleninduſtrie 
und dem Handelsgewerbe erörtert werden. 

— In der Hamburger Noten⸗ 
fälſchungs angelegenheit bekam die 
Polizei durch die beſchlagnahmten Briefe des 
Buchdruckers Cronemeyer die Fäden eines weit⸗ 
verzweigten Fälſchernetzes mit Helfershelfern an 
vielen Hafenplätzen in Europa und Amerika in 
die Hände. In Leipzig erfolgten Verhaftungen; 
weitere ſtehen bevor. 7 

— Bei der Reichstagserſatzwahl 
in Pinneberg⸗Elmshorn hat ſich Stich⸗ 
wahl ergeben zwiſchen dem ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten v. Elm und dem Nationalliberalen 
Mohr. Es erhielten v. Elm 12 276 Stimmen, 
Mohr 6091, während auf den Kandidaten der 
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Auf ihre Frage wurden ihre Hände von 
Margerita ergriffen, zitternde, heiße Finger, die 
eine ganze Skala von Empfindungen verriethen. 

„Ja, liebe Tante Klara, und ich gedachte 
ſoeben fortzugehen“, lautete die unſichere Antwort. 

„War Herr Doktor Oeſtra hier?“ 

„Er empfahl ſich bei Deinem Kommen. 
Wollen wir mit einander hinuntergehen?“ 

„Ich möchte noch mit Deinem Vater plaudern. 
Iſt Beſuch gekommen?“ 

„Herr Halfslaf von Strömma. Willſt Du 
Papa von mir gute Nacht jagen, ich werde 
mich heute früh zur Ruhe legen, ich habe Kopf⸗ 
ſchmerz.“ 

„Laß Dich nicht ſtören, Margerita, gute 

acht.“ 


Sie fühlte des jungen Mädchens heiße 
Wange an der ihrigen, dann war ſie allein. 
Von draußen tönte Räderrollen, Pferdegetrappel, 
danach wurde es ſtill, und gleich darauf erſchien 
der Landrath wieder im Thurmgemach. Er 
war erſtaunt, Doktor Oeſtra, auch ſeine Tochter 
nicht mehr vorzufinden, nahm die Erklärung 
darüber jedoch zerſtreut auf. Seine hohe, weiß⸗ 
umrahmte Stirn zeigte die düſterſte Melancholie. 

„Führt Dich etwas Beſonderes zu mir?“ 
fragte er nach kurzem Schweigen. 

„Ja, lieber Bruder.“ 

„Ich errathe, es betrifft denſelben Gegen⸗ 
ſtand, den wir geſtern auf unſerer Spazierfahrt 
erörterten, nicht wahr?“ 

Sie nickte zuſtimmend und es ſchien ihr an⸗ 
genehm, daß er ohne weitere Anregung ſelbſt 
das Wort führte. 

„Dieſen Abend, Klara, iſt mir zur Gewißheit 
geworden, was Du in richtiger und ſcharfer 


gerechtes Herz verliehen. 


Freiſinnigen Volkspartei, Kopſch, 5052 Stimmen 

und auf den Antiſemiten 2401 Stimmen 

fielen. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das Schickſal der ungariſchen Ehegeſetz⸗ 
vorlage im Oberhauſe iſt auch jetzt noch nicht 
entſchieden. An dem Wunſche der Krone, daß 
das Geſetz durchgeht, iſt zwar nach der namens 
derſelben erfolgten Erklärung, zu deren Abgabe 
im Unterhauſe Dr. Wekerle ermächtigt war, 
und nach der nun thatſächlich erfolgten Er⸗ 
nennung dreier Liberaler zu Mitgliedern des 
Magnatenhauſes, nicht mehr zu zweifeln, allein 
die gegneriſchen Magnaten halten nichtsdeſto⸗ 
weniger an ihrer Oppoſition feſt, und daß dem 
Ehegeſetze durch das Nichterſcheinen einer ge⸗ 
nügenden Anzahl von Magnaten bei der zweiten 
Abſtimmung zur Annahme verholfen werde, 
iſt um ſo fraglicher geworden, als angekündigt 
wird, daß ſelbſt Perſönlichkeiten, wie der Korps⸗ 
kommandant Fürſt Windiſchgrätz, zu der zweiten 
Abſtimmung nach Peſt zu kommen beabſichtigen. 
Es müßte, wenn das Geſetz auch diesmal unter⸗ 
läge, zu einer dritten Abſtimmung geſchritten 
werden, und damit die Frage der Ernennung 
neuer erblicher Mitglieder der Magnatentafel 
abermals auf die Tagesordnung kommen. Im 
Laufe der nächſten Woche wird ſich die Sache 


entſcheiden. 
Italien. 

Die Löſung der Kabinetskriſis iſt am Mitt⸗ 
woch in der Weiſe erfolgt, daß Sonnino als 
Finanzminiſter demiſſionirt und Schatzminiſter 
wird, während Boſelli, der Ackerbauminiſter, 
das Finanzportefeuille übernimmt. Der König 
von Italien hat dieſe Ernennungen bereits 
vollzogen. Alle übrigen Miniſter behalten ihre bis · 
herigen Portefeuilles. Wie die „Opinione“ meldet, 
würde das Kabinet auf die Erhöhung der 
Grundſteuer um / 10pCt. verzichten, dagegen 
die Rentenſteuer aufrechterhalten und ſich ver⸗ 
pflichten, in dem nächſten Budget 20 Millionen 
weitere Erſparniſſe vorzuſchlagen, welche ſich 
auf alle Zweige der Verwaltung, die militäriſche 
eingeſchloſſen, erſtrecken ſollen. Das Miniſterium 
werde einen kurzen parlamentariſchen Waffen⸗ 
ſtillſtand begehren. Die „Opinione“ fügt hinzu, 


Brin habe erklärt, zu dieſer Unterbrechung des 


parlamentariſchen Kampfes ſeine Zuſtimmung 
zu geben; man verſichere, daß auch einige 
andere Gruppen das gleiche Zugeſtändniß 
machen würden, wofern die Regierung ſich 
18 verpflichte, die Kammer nicht aufzu⸗ 
öſen. 

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ 
entbehren die in den Blättern verbreiteten be⸗ 
unruhigenden Nachrichten über die Verhältniſſe 
in Sizilien der Begründung. Die Ausſtände 
in den Schwefeldiſtrikten hingen mit dem 
Sinken des Schwefelpreiſes zuſammen und ſeien 
im Abnehmen begriffen. Die Grubeneigen⸗ 
thümer ſind geneigt, Konzeſſionen zu machen. 

Frankreich. 

Meldungen aus Toulon zufolge dampfte 
ein Vizeadmiral auf dem „Formidable“ mit 2 
Kreuzern in der Richtung nach Gibraltar ab. 
Nach Meldung aus Oran paſſirten drei der 
vor einigen Tagen nach der algeriſchen Küſte 
beorderten Kriegsſchiffe in vergangener Nacht 
die Küſte in der Richtung nach Marokko. 

Großbritannien. 

Ueber die Politik Englands hat ſich der 
engliſche Premierminiſter Lord Roſebery auf 
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Kombination vorausgeſagt. Anne Margerita 
verheimlicht uns irgend ein Herzensgeheimniß. 
Eben verließ mich der junge Halfslaf, ein ſo⸗ 
genanntes Mißverſtändniß führte ihn zu mir“, 
der Landrath lachte ſpöttiſch auf; „er wähnte 
ſeine Schweſter, dieſe Ebba, hier, die er in ſeinem 
Wagen heimführen wollte. Du wirft gleich mir 
dieſen nichtigen Vorwand durchſchauen, er ſuchte 
eben nur eine Gelegenheit, Margerita zu ſehen 
und zu ſprechen. Die wurde roth und blaß, 
ganz verwirrt, als ſein Name genannt wurde. 
Was nun beginnen, Klara? Soll ich Margerita 
fortſchicken, jollen wir eine Reiſe machen? Das 
Unglück iſt da — was ich lange befürchtet.“ 
„Verſündige Dich nicht, Ludwig. Unglück! 
Ich würde es für eine ſegenvolle Schickung 
halten, wenn eben jetzt in das Leben Deiner 
jungen Tochter ein Mann träte, ber fie feſſelte, 
intereſſirte, der ſie zu lieben im Stande wäre. 
Was giebt es Natürlicheres? Trauriger und in 
ſeinen Folgen unberechenbar wäre es, wenn ihre 
Neigung auf Abwege geriethe. Jugend ohne 
Freiheit giebt es nicht. Schenke Deiner Tochter 
Freiheit, wie oft bat ich darum; laß an ſie 
herantreten alles, was das Leben der Jugend 
giebt, Geſelligkeit, die Menſchen mit ihren Fehlern 
und Tugenden. Laß ſie ſich umthun darin, ſich 
durchbilden laſſen von ihnen. Der Himmel hat 
ihr einen ſcharfen Verſtand und ein liebevolles, 
Dieſe Gaben zu der 
Beglückung anderer zu verwerthen, dazu fehlt 
nur die Welt. Beſchränke ihren Verkehr nur 
um Gottes willen nicht länger auf einige, wie 
es hier der Fall iſt, auf zwei junge Leute, laß 
ſie auch die mänliche Jugend mit ihren ver⸗ 
ſchiedenen, mit ihren mehr oder minder guten 


einem Feſtmahl beim Herzog von Pork ausge: 
ſprochen. Er betonte, daß die Politik Englands 
eine Politik des Friedens und nur defenſiv ſei. 
Die Verſtärkung der Flotte bedeute keine 
Drohung. Der Tod des Sultans von Marokko 
könnte unangenehme Folgen haben, wenn die 
europäiſchen Staatsmänner weniger klug und 
maßvoll wären. Weiterhin äußerte ſich Lord 
Roſebery, daß freilich in dieſen Zeiten großer 
Rüſtungen die Staatslenker Europas Urſache 
zu Beſorgniſſen wegen der Aufrechterhaltung 
des Weltfriedens hätten. Die großen Rüſtungen 
wären indeß nicht ohne Einfluß auf den Frieden, 
da ſie den Staatsmännern eine furchtbare Ver⸗ 
antwortlichkeit auferlegten, darum bildeten ſie 
in gewiſſem Sinne gerade ein Bürgſchaft für 
die Aufrechterhaltung des Weltfriedens. 
Schweden und Norwegen. 

Der Konſtitutionsausſchuß hat ſich gegen die 
Annahme des Antrages auf Verweigerung der 
Ausgaben für den diplomatiſchen Dienſt ausge⸗ 
ſprochen. Der Ausſchuß hält es nicht für 
praktiſch durchführbar, in dieſer Weiſe die 
diplomatiſche Gemeinſchaft Norwegens mit 
Schweden aufzuheben, da die Vorarbeiten zur 
Errichtung eines beſonderen norwegiſchen diplo⸗ 
matiſchen Dienſtes noch nicht vorliegen. Die 
Mehrheit des Ausſchuſſes ſtellt dagegen anheim, 
daß der Storthing an dem vorjährigen Be⸗ 
ſchluſſe feſthalte, die Etatspoſitionen für geheime 
diplomatiſche Ausgaben und für den Wiener 
Geſandtſchaftspoſten abzulehnen. Der Ausſchuß 
ſpricht ſich mißbilligend darüber aus, daß, ent⸗ 
gegen dem Beſchluſſe des Storthings, die 
Wiener Geſandtſchaft bis auf Weiteres als 
Geſandtſchaft beider Reiche aufrecht erhalten 
werden ſolle, die geſammten Ausgaben für dieſe 
Geſandtſchaft aber von Schweden allein zu be⸗ 
ſtreiten ſeien. 

Bulgarien. 

Das neue bulgariſche Kabinet gewährte den 
von Stambulow ausnahmslos ausgewieſenen 
Korreſpondenten ruſſiſcher Journale wieder den 
Aufenthalt in Bulgarien. — Die Blätter be⸗ 
urtheilen insgeſammt die in Bulgarien einge⸗ 
tretene Wendung als ruſſenfreundlich und be⸗ 
tonen, daß Stambulow ein prononcirter Gegner 
Rußlands auf der Balkanhalbinſel war. 

Aſien. 

In Honkong ſind 86 Todesfälle an der Peſt 
eingetreten. Auf der Krankenliſte ſtehen auch 
die Namen von neun engliſchen Soldaten. Die 
Chineſen bringen alle darin einwilligenden 
Patienten mit des Gouverneurs Bewilligung 
nach Kanton, wobei die Kanonenboote ſoweit 
als möglich behilflich ſind. Die Auswanderung 
der Eingeborenen dauert fort. 

Der ſiameſiſch franzöſiſche Streit wegen des 
Mörders des franzöſiſchen Inſpektors Gros: 
gurin, Phra-Not, iſt erledigt. Phra⸗Yot wurde 
zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. 

Auf Korea haben die Aufſtändiſchen Söul 
eingenommen. Japaniſche und andere aus⸗ 
ländiſche Truppen ſind auf Korea gelandet 
worden, um Leben und Eigenthum der Ein⸗ 
wohner zu ſchützen. — Weitere Meldungen 
laſſen die Lage auf Korea noch weit ernſter 
erſcheinen. Der König von Korea mußte ſich 
bereits nach Japan flüchten. Der Aufſtand auf 
Korea hat danach eine Wendung genommen, 
welche den Fortbeſtand der Selbſtſtändigkeit 
Koreas fraglich erſcheinen läßt. Die geheimen 
Geſellſchaften von Korea hatten ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit den neuen Aufftand organiſirt und 
haben nun den Erfolg auf ihrer Seite. Die 
chineſiſchen und japaniſchen Truppen werden 
— . — — REGEN 


und ſchätzenswerthen Geiftes- und Charakter- 
eigenſchaften kennen lernen, ſie wird Vergleiche 
anſtellen und hierdurch zum Urtheil und vielleicht 
zur Beſinnung kommen, — wenn es nicht ſchon 
zu ſpät iſt!“ 

Dieſes wurde von der alten Dame mit ſo 
ausdrucksvollem Ernſt, zuletzt in erſichtlicher 
Erſchütterung geſprochen, daß ſich Bertilſon tief 
bewegt fühlte, zum erſtenmal ſchwankend wurde 
in ſeinen Entſchlüſſen. 

Mißtrauiſch, wie er war, faßte er ſogleich 
den dunklen Sinn der Worte auf und fragte 
betroffen: „Und Du meinſt wirklich, daß — daß 
es denkbar wäre, unſere — meine Margerita 
könnte in ihrem Denken und Empfinden auf Ab⸗ 
wege gerathen?“ 

„Wir ſind Menſchen und irren alleſammt“, 
antwortete die Dame. 

„Sprich Dich deutlicher aus“, bat er. 

„Nun, es könnte doch auch ſein, daß — daß 
Deine Tochter eine Wahl getroffen, die, ganz 
abgeſehen von Deinem perſönlichen Bedenken, ſie 
in unſäglich trübe Konflikte brächte. Daß ſie 
eine Liebe hegte, die unerlaubt, geſetzwidrig iſt. 
Nimm den Fall, ſie hätte ihr Herz an einen 
verheiratheten Mann, zum Beiſpiel an Doktor 
Oeſtra verloren —“ 

Der Landrath lachte gezwungen auf. 

„Liebe Klara“, ſagte er unſicher, „das iſt 
ein Argwohn, der gewißlich ſo unbegründet iſt, 
wie neulich der auf den Rendanten. Oeſtra, 
dieſer verſchloſſene düſtere Mann, iſt ja ein 
Frauenfeind, deſſen Herz, wie wir annehmen 
müſſen, noch heute mit den Erfahrungen der 
Vergangenheit zu kämpfen hat.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


den Aufſtand zwar wohl bald unterdrücken 
aber dann ſtehen weitere Konflikte bevor wege 
der Anſprüche, welche China und Japan und 
außerdem England und Rußland erheben. 
Afrika. 2 

Für die Thronfolge in Marokko in ein 
dritter Kandidat in der Perſon eines Oheine] 
des zum Sultan ausgerufenen Abdul Aziz auff 
getreten. Innere Kämpfe ſcheinen alſo unden 
meidlich zu ſein. Trotzdem iſt die Auffafjundf 
ſeitens der intereſſirten europäiſchen Mächte 
eine ruhigere geworden. Der ſpaniſche Miniſtel“ 
des Innern erklärte, nach eingetroffenen ame] 
lichen Nachrichten gebe die Lage in Marokko ZU 
Beunruhigungen keinen Anlaß; es ſeien jedoh 
Maßnahmen getroffen, um jeder Eventualitdl” 
zuvorzukommen und die Truppen in Mellila HT 
verſtärken. Nach einer Meldung des „Temps 
aus Madrid hat der ſpaniſche Kriegsminifll 
die Bereithaltung von 10000 Mann verfügt 
welche im Falle von Verwicklungen nach Gel 
abgehen ſollen. Marſchall Martinez Campo 
habe ſich zur Oberleitung etwaiger Operation 
in Afrika erboten; doch herrſche in Madrid Di 
Anſicht, daß gegenwärtig nichts zu befürchte 
ſei, da die Kabylen mit Erntearbeiten be 
ſchäftigt ſind. 1 
Der Khedive von Egypten hat auf Wunſh 
des Sultans die Reife an die europäiſchen Höf 
aufgegeben und wird ſtatt deſſen jetzt nach Kon 
ſtantinopel reiſen. 0 
Amerika. 


Aus Waſhington wird unterm 13. d. N N 
gemeldet: Der Senat beſchloß heute, den Prüf 
ſidenten zu erſuchen, falls von einem Lande“ 
ſpeziell Deutſchland oder Spanien, wegen del 
zu erhebenden Zolls auf Zucker aus den Zucker 
Exportprämien zahlenden Ländern Borftelungelf 
erhoben würden, dem Hauſe hiervon Mittheilumf 
zu machen. 4 


Provinzielles. 


x Gollub, 14. Juni. Durch Konzert und hum“ 
riſtiſche Vorträge begeht am 17. d. M. die freiwillih 
Feuerwehr zum zweiten Mal ihr Stiftungsfeſt. Def 
Wehr findet leider zu wenig Unterſtützung ſeitens Del 
Gemeindevertretung. 4 

d Culmer Stadtniederung, 14. Juni. Del 
Gemeinden Culm. Dorpoſch und Grenz find infolge 
einer Petition an den Kreistag 600 Mk. zum Zwech 
der Aushebung der grundloſen Dorfſtraße unter be 
Bedingung bewilligt, daß die auszuführende Arbe 
auch behördlicherſeits eine befriedigende Abnahme 
fahren kann. Di "u 

Elbing, 1%. Juni. Falls der Minifter unbeding“ 
auf dem Ausbau der geplanten Haffuferbahn als Voll“ 
bahn beſteht, wird die Firma Lenz u. Ko. in Stettin 
von den 3 Millionen Mark betragenden Baukoſten DI 
Hälfte tragen, während der Reſt durch die Intereſſenteng 
die Kreiſe, die Provinzen und den Staat aufgebracht 
werden ſoll. 11 

Dirſchau, 13. Juni. In Beſtätigung anderweite 
Nachrichten ſchreibt heute die „Dirſch. Ztg“: Heri 
Rechtsanwalt T., welcher ſich vor etwa 2 Jahre 
hierorts niederließ und ſich eines anſcheinend nich 
unbedeutenden Klientenkreiſes rühmen dürfte, hat vo 
acht Tagen Dirſchau verlaſſen, ohne daß ſeithen 
irgendwelche Angaben über feinen gegenwärtigen Auf“ 
enthaltsort hierher gelangt wären. Auf Veranlaſſung 
der Staatsanwaltſchaft, der dem Vernehmen nach An 
zeigen auswärtiger Kaufleute zugingen des Inhalt 
daß der Genannte als Konkursverwalter ihnen auß 
ſeit längerer Zeit fälligen Konkursforderungen he 
rührende Gelder, die ihm anvertraut geweſen, nich 
ausbezahlt habe, wurde geſtern im Bureau des Be! 
ſchuldigten das Aktenmaterial uſw. verſiegelt, um 
heute Vormittag erfolgte durch Herrn Polizel“ 
Kommiſſarius Jaoeniſch eine polizeiliche Durchſuchunſ 
der Wonhung des Abweſenden. T. iſt inzwiſchen i 
Berlin verhaftet worden. 

Danzig, 13. Juni. In der geſtrigen Verſamm 
lung der Baugewerksmeiſter und Baugewerbetreiben“ 
den wurde zunächſt bezüglich des durch Vermittelung 
des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Baumbach den 
Vorſtande der Bauinnung zugegangenen Antrages del! 
Lohnkommiſſion der Zimmerleute auf Gewährun 
eines Mindeſtſtundenlohnes von 38 Pf. in Rückſicht“ 
auf die Veſchlüſſe der Hauptverſammlung vom 23 
Mai, nach welchen die Bewilligung des Mindeſtlohn 
ſatzes vorweg, jede Vermittelung durch Dritte abge] 
lehnt wurde, einſtimmig Uebergang zur Tagesordnung] 
beſchloſſen. Demnächſt beſchloß die Verſammlung ein 
ſtimmig, den Streik der Zimmergeſellen Danzigs als 
beendigt anzuſehen. Es wurde mitgetheilt, daß nach! 
den vorliegenden Depeſchen das Eintreffen fremd“ 
ländiſcher Zimmerleute Ende dieſer oder Anfang nächſtel 
Woche zu erwarten ſei. A 

Königsberg, 13. Juni. Ein auf dem Sadheil 
wohnender Fleiſchergeſelle hat in vergangener Nach“ 
den Verſuch gemacht, ſeine erſt 17jährige Braut, die 
Tochter eines Fuhrhalter daſelbſt, und ſich ſelbſt durch 
Revolverſchüſſe in den Kopf zu tödten. Beide wurde 
heute früh 5 Uhr in dem Vorderzimmer der Wohnung 
der Braut verwundet und bewußtlos liegend vorge 
funden und nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ge 
ſchafft. Die Verwundung des Mädchens war gefähr 
licher, als die ihres Bräutigams, den am Leben A 
erhalten Hoffnung iſt; das Mädchen iſt bereits ver“ 
ſtorben. Das Motiv der That iſt unbekannt 
Nahrungsſorgen waren nicht vorhanden und an de 
Zuſtimmung der Eltern zur ehelichen Verbindun 
fehlte es auch nicht. i 
Berent, 13. Juni. Nachdem es nun ſchon wochen 
lang täglich geregnet, ging hier geſtern Nachmitta 
bei ziemlich heftigem Gewitter ſtellenweiſe ein gerade! 
wolkenbruchartiger 1 5 und ſtrichweiſe auch ftarfe#F 
Hagelſchlag nieder. ährend des Gewitters, das von 
Südweſt nach Nordoſt zog, bemerkte man eine ſeltel 
beobachtete Naturerſcheinung. Aus den dahinziehenden 
Gewitterwolken bildete ſich plötzlich ein beinahe bis 
zur Erde reichendes, trichterförmiges Wolkengebildt 4 
das ſich ungefähr von Klinſch bis auf die hieſige Fel, 
mark bewegte und dann blitzſchnell ſich wieder in die 
Wolken hinaufzog. M 

Schneidemühl, 15. Juni. Das Schwurgerid® 
hat heute den Hausbeſitzer Leo Neumann aus Deutſch 
Krone von der Anklage der Ermordung feines Bruder“ 


freigeſprochen. 4 
Landsberg a. W., 13. Juni. In dent Wohn, 
Vaufällig' 


hauſe Richtſtraße 16, welches wegen ſeiner 
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en keit auf polizeiliche Anordnung geräumt werden mußte, 
% fand man beim Abbruch tief im Erdgeſchoß eine Reihe 
intereſſanter Alterthumsgegenſtände. Zunächſt wurde 
eine aus gebranntem Thon angefertigte Platte blos⸗ 
gelegt, bei der ſich geröſtetes Getreide befand. Ferner 
entdeckte man drei Urnen, einen Ziegenbockkopf, Theile 
eines Eberſchädels und eines Hirſchgeweihes, ein Stück 
Eiſen in Form eines Hechtes und verſchiedene weniger 
intereſſante Gegenſtände, welche alle dem ſtädtiſchen 
Muſeum einverleibt werden ſollen. 
q M Inowrazlaw, 14. Juni. Der verſtorbene 
Beſitzer Joſef Wunderlich in Roſitten (Oſtpreußen) hat 
ul in feinem Teſtamente die nachahmenswerthe Beſtimmung 
getroffen, daß er der dortigen zweiklaſſigen Schule 
a 500 Mk. vermachte, die zur Begründung einer Schüler⸗ 
ne bibliothek bleiben ſollen. 
zu Bromberg. 13. Juni. Vor einiger Zeit ent⸗ 
och rang, wie exinnerlich, aus dem hieſigen Gefängniß 
der zu vier Jahren Gefängniß verurtheilte Straf⸗ 
il, gefangene Dombrowski, nachdem er ein Jahr feiner 
Strafhaft verbüßt hatte. Geſtern gelangte, wie die 
Oſtd. Pr.“ mittheilt, an die Adreſſe der Gefängniß⸗ 
inſpektion ein Packet mit Sachen. Es waren die 
Gefangenenkleider des entſprungenen Dombrowski, 
welche in Inowrazlaw zur Poſt gegeben waren. Der 
Verbleib des D. ſelbſt iſt noch nicht ermittelt. 
Rofjenberg, 13. Juni. Ein dreiſter Raubanfall 
wurde geſtern innerhalb des Weichbildes der Stadt 
verübt. Der 14jährige Sohn des Bahnwärters 
Urban weidete in der Nähe der Schanzen eine Kuh. 
Gegen Abend ſprang ein Strolch, bartlos, mit grauem 
be Hute auf dem Kopfe und blauer Jacke bekleidet, aus 
dem Getreidefelde und verſuchte dem Knaben die Kuh 
zu entreißen. Da der Junge Widerſtand leiſtete, ſo 
sch, erhielt er von dem Räuber zwei Hiebe über den Kopf, 
daß er zu Boden ſtürzte. Die Kuh riß ſich los und 
rannte nach Haufe, Der Räuber verſchwand im nahen 
Walde. 
Rieſenburg, 13. Juni. Dem Beſitzer Engel von 
dier wurde vor einigen Tagen ein Pferd, welches er 
von feinem Schwager, dem Fleiſchermeiſter W. ent 
liehen hatte, vom Zuge überfahren. E. hat nicht nur 
das getöbtete ar zu erſetzen, ſondern es ift ihm 
auch von der Eiſenbahnbehörde eine Strafverfügung 
ö . 250 Mk. wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſen⸗ 
bahnzuges zugegangen. 8 
Aus dem Kreiſe Raguit, 13. Juni. Ein recht 
unangenehmes Reiſeerlebniß hat der Schloſſermeiſter 
W aus ©. in vergangener Woche gehabt. Gelegent⸗ 
lich einer Geſchäftsreiſe nach Berlin geſellt ſich zu ihm 
auf einer Station jenſeit Frankfurt a. d. O. ein ans 
geblicher „Kollege“, der die gleiche Fahrt machte. 
Derſelbe war ſehr erfahren und freundlich und half 
uo auch unſerm Reiſenden mit Zigarren aus. W. ſank 
ie) infolge des Genuſſes der Zigarren in Schlummer und 
DM ſchlief bald fo feſt, daß er erſt in Verlin erwachte, 
del während der Reiſegenoſſe unterdeſſen verſchwunden 
war. Als W. ſich in einem nahe belegenen Gaſthauſe 
del“ etwas ſtärken wollte, vermißte er zu feinem Schreck 
1g nicht nur feine geſammte Baarſchaft von gegen 200 M., 
eck“ ſondern auch feine Uhr, die ihm der gefällige „Kollege“ 
ausgeführt hatte. Alle Nachforſchungen waren erfolg⸗ 
los, und ſo mußte er, vollſtändig unbekannt und 
mittellos, einen Theil ſeiner Garderobe in Pfand 
geben, um ſo ſchleunigſt als möglich nach Haufe kommen 
zu können. 


Lokales. 
Thorn, 15. Juni. 
Ne [Perſonalien.] Gerichtsaſſeſſor 
Gemtau in Thorn ift zum Staatsanwalt in 
Schneidemühl ernannt. 
rel — Die Anſiedelungskommiſſion] 
beſichtigte in den letzten Tagen mehrere 
Anſiedelungsgüter, namentlich in der Gneſener 
egend. 
i — [Grenzkontrole.] Der Herr Re 
gierungspräſident hat das Vorſteheramt der 
. Kaufmannſchaft zu Danzig davon benachrichtigt, 
daß amtlicher Mittheilung zufolge in dem 
ich, nördlichen Theile des Gouvernements Kowno 
Be und zwar in der Nähe der Häfen Libau und 
ul Riga neuerdings eine größere Anzahl von Er» 
15 krankungen und Todesfällen durch Cholera 
i dorgekommen find. Da ferner auch in anderen 
Theilen Rußlands, u. a. im Gouvernement 
m Plozk, die Cholera wieder zugenommen hat, 
en haben die Herren Reſſortminiſter davon Abſtand 
enn genommen, die Aufhebung der in Folge des 
b Erlaſſes des Herrn Reichskanzlers vom 15. Juli 
u 1892 beſtehenden Kontrole zu beantragen. 
1 — [Neue ruſſiſche Bahnen an 
der deutſch⸗ ruſſiſchen Grenze.] 
. Angeſichts der Thatſache, daß eine Menge 
DVWaaren aus dem Weichſelgebiet in das ruſſiſche 
Südweſtgebiet, wegen Mangels an direkten 
Verbindungen, über Oeſterreich transportirt 
werden muß, ſoll, wie die „Pet. Wed.“ 
ſchreiben, an der Grenze ein ganzes Netz von 
Eiſenbahnlinien erbaut werden. Die Haupt⸗ 
% berbindungslinie ſoll von Sdol bunow nach 
ö rosturom, Larſſa, Korneſchti und Trojans Wall 
fuhren 


— 


— [Eine bedeutende Betriebs: 
ne itleichterung im Boft: Päckereiver⸗ 
ge. Abb die im Hinblick auf den frühzeitigen 

Abendſchluß des Packetannahmedienſtes auch die 
2 HGeachtung des Publikums verdient, iſt jetzt durch 
erfügung der oberſten Poſtbehörde verſuchs⸗ 
weiſe zur Einführung gelangt. Bisher mußten 
nämlich sämmtliche aufgelieferten Packete vor 
„ter Beförderung mit laufenden Nummern be⸗ 
lebt und dieſe Nummern der Reihenfolge nach 


be 
m 


a 


0 übdetragen werden, um dadurch die Kontrolle 
4 der die Stückzahl zu ermöglichen. Dieſe 


Ammerneintragung ſoll jetzt probeweiſe aufge: 
oden werden. g 
— [Die öffentlichen Sparkaſſen! 
den ſich zur Zeit in einer peinlichen Lage 
then der Anwendung des neuen Einkommen⸗ 
4 fh ergeſetzes, die ſich noch erheblich ver⸗ 
IR limmern wird, wenn erſt das Ergänzungs⸗ 
zeuergeſetz in Wirkſamkeit getreten ſein wird. 
hat nämlich eine Anzahl Vorſitzende der 
1 ommenſteuerveranlagungs⸗Kommiſſion von 
gi iedenen Sparkaſſenverwaltungen Auskunft 
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über die Einlagen der Steuerpflichtigen ge⸗ 


fordert. Dieſe iſt bisher von allen betheiligten 
Sparkoſſen verweigert. Neuerdings aber haben 
nun auch mehrere Berufungskommiſſionen ſich 
auf denſelben Standpunkt geſtellt, wie die Ver⸗ 
anlagungskommiſſionen, und von den Sparkaſſen⸗ 
verwaltungen die Ertheilung ſolcher Auskunft 
unter direkter Androhung gerichtlichen Zwanges 
für den Fall der Weigerung verlangt. Faßt 
man die Abſicht des Geſetzes in's Auge und 
bemüht ſich, auch deſſen Sinn zu ermitteln, 
ſo liegt es doch auf der Hand, daß der Vor⸗ 
zug, der den öffentlichen Sparkaſſen hat zu 
Theil werden ſollen, in ſein gerades Gegen⸗ 
theil verkehrt wird, wenn dieſe Sparkaſſen⸗ 
Verwaltungen zu Auskunfsertheilungen ver⸗ 
pflichtet ſein ſollen. 

— [Bon der Cholera.] Trotz aller 
Verbote wird das Cholerabazillen enthaltende 
Weichſelwaſſer noch zu Genußzwecken benutzt. 
So befindet ſich auf der von mehreren Fa⸗ 
milien bewohnten Schöneicher Herrenkämpe kein 
einziger Brunnen. Sämmtliches Waſſer zu 
Genuß⸗ und Reinigungszwecken wird aus der 
Weichſel geſchöpft. In den beiden Kreiſen 
Danziger Höhe und Niederung ſind, da die 
Seuche ſich nicht nur auf polniſche Flößer, 
ſondern auch auf einen Kreisbewohner erſtreckt 
hat, die Maßregeln zur Unterdrückung der 
Seuche im Gange. In beiden Kreiſen iſt zur 
Bildung der Sanitätskommiſſionen geſchritten 
worden. Dieſe aus dem Vorjahre noch wohl⸗ 
bekannten Kommiſſionen beſtehen aus dem 
Amts⸗ und Gemeindevorſteher, ein bis drei 
Vertretern jedes Ortes des Amtsbezirkes und 
aus einem Arzt. In den letzten Tagen ſind 
neue Cholerafälle weder im Weichſelgebiet noch 
in der Provinz zur Anzeige gebracht worden. 


— [Stand der Cholera in 
Polen.] Vom 6.—9. Juni in der Stadt 
Warſchau 26 Erkrankungen und 7 Todesfälle, 
vom 4.— 9. Juni im Gouvernement Warſchau 
42 Erkrankungen und 16 Tooesfälle, vom 
31. Mai bis 5 Juni im Gouvernement Radom 
(Kreis Opoczno) 4 Erkrankungen und 2 Todes⸗ 
fälle, vom 1.— 7. Juni im Gouvernement Plozk 
(im Kreiſe und in der Stadt Plozk, in Mlawa 
und in der Stadt Ciechanow) 74 Erkrankungen 
und 32 Todesfälle. In Ciechanow vom 
3.—7. Juni 55 Erkrankungen und 20 Todes⸗ 
fälle, wovon 48 Erkrankungen und 18 Todes: 
fälle auf die jüdiſche Bevölkerung entfallen. 

— [Der Regen,, der jetzt jeglichen Tag 
in mehr oder minder großer Menge vom 
Himmel herniederkommt, hat in dieſem Monat 
in Berlin bereits, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, 
eine Höhe von 71,7 Millimeter erreicht, 
während der ganze Juni nach 34jährigem 
Durchſchnitt nur 65,8 Millimeter Niederſchlag 
haben ſoll. Hingegen iſt die Wärme des 
diesjährigen Juni ungewöhnlich gering; die erſten 
11 Tage haben eine um 2,65 Grad zu niedrige 
Temperatur. 

— [Was den Stand der Saaten 
betrifft,] ſo hofft man, wie die „W. L. M.“ 
ſchreiben, allgemein auf trockenes, warmes Wetter. 
Der Regen hat ſehr viel Lager bewirkt, was 
ja immer ſchlechten Kornanſatz zur Folge hat, 
und außerdem iſt durch die übergroße Näſſe 
das Hacken erſchwert, ſo daß das um ſo 
üppiger wuchernde Unkraut dem Acker viel Kraft 
entzieht. Ganz beſonders ſtört der Regen aber 
die Heuernte. Er erſchwert nicht nur die Ar⸗ 
beit, ſondern verringert auch die Qualität des 
Futters weſentlich. Letzteres iſt um ſo bedauer⸗ 
licher, als bei der kalten Witterung das Unter⸗ 
gras ſich nur kümmerlich entwickelt hat und 
daher die Quantität jedenfalls zu wünſchen 
übrig läßt. 5 

— [Sommertheater.] Herr Theater 
direktor Hanſing wird mit ſeiner Geſellſchaft 
voraus ſichtlich im Laufe der nächſten Woche 
hier eintreffen, um mit den Vorſtellungen im 
Viktoriatheater zu beginnen; der Zeitpunkt läßt 
ſich deshalb noch nicht genau feſtſetzen, weil 
die Dekorationen, welche zum großen Theil neu 
gemalt werden, noch nicht fertig geſtellt werden 
konnten. Herr Hanſing gaſtirt bekanntlich z. Z. 
in Inowrazlaw, wo die Leiſtungen der Geſell⸗ 
ſchaft viel Beifall finden. Wie wir hören, ſoll 
in dieſer Saiſon außer Luſtſpiel, Schauſpiel 
und Operette auch die Spieloper gepflegt werden. 
Zu dem großen Sängerfeſt,] 
welches bekanntlich am nächſten Sonntag hier 
in Thorn aus Anlaß der Nachfeier des Lieder⸗ 
tafel- Jubiläums ſtatifinden fol, erfahren wir 
noch, daß ſich die Zahl der angemeldeten 
Sänger auf 508 beläuft, nämlich 196 hieſige 
und 312 auswärtige. — Für den Fall, daß 
das Weiter einen Aufenthalt im Freien nicht 
erlaubt, iſt das Zirkusgebäude auf dem Platze 
am Bromberger Thor für das am Nachmittag 
ſtattfindende große Konzert gepachtet worden. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 8 Strich. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,41 Meter über Null. 

— [Eingeführt] wurden heute 
Schweine. 
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— [Gefunden] ein Taſchentuch gezeichnet 
M. K. auf der Bromberger Vorſtadt in der 
Nähe des Rothen Weges, ein ſchwarzer Schirm; 
ſtehen geblieben eine Blechkanne auf dem 
Neuſtädt. Markt. 


Kleine Chronik. 


Zwei Frauenmorde wurden in Halle 
innerhalb der jüngſten Zeit verübt, anſcheinend alle 
von einem und demſelben Scheuſal. Außerdem wurde 
die Kaſtellanfrau der Volksſchule in der Liebenauer⸗ 
ſtraße, wie man annimmt, von demſelben Verbrecher, 
überfallen und ſammt ihrer kranken Tochter furchtbar 
mit Beilhieben zugerichtet. Der Frauenmörder, auf 
deſſen Ermittelung 1000 M. Belohnung ausgeſetzt 
waren, wurde bereits feſtgenommen. 

Derproteſtantiſche Pfarrer Chriſtian 
Müller aus Münſter, Ober-Elfaß, der am 12. Februar 


d. J. im Verlauf eines in Straßburg gehaltenen. 


Vortrages das Dogma der Unfehlbarkeit des Papſtes 
als „wahnwitzig“ bezeichnet hat und dieſerbalb wegen 
öffentlicher Beſchimpfung der katholiſchen Kirche auf 
Betreiben des Biſchofs Dr. Fritzen von Straßburg 
unter Anklage geſtellt worden war, iſt heute von der 
Strafkammer des Landgerichts Straßburg zu einem 
Tag Gefängniß verurtheilt worden. 

Zum Nutzen der Zeitungsbericht ⸗ 
erftatter hat man in England ein „Liliput⸗elektriſches 
Licht“ geſchaffen. Daſſelbe wird am Ende einer Blei⸗ 
feder befeſtigt, ſodaß der Reporter immer ſein eignes 
Licht bei ſich führt und in der Lage iſt, ſelbſt im 
Dunkeln ſich Notizen zu machen, was ja ſo oft von 
großem Werth iſt. 5 

Wie man vor fünfzig Jahren Eiſen⸗ 
bahn fuhr, wird jetzt beim 50jährigen Jubiläum 
der ſächſiſchen Eiſenbahn Görlitz⸗Dresden erzählt. Von 
den Perſonenwagen waren damals nur die Wagen 
erſter Klaſſe ganz geſchloſſen; die Wagen zweiter Klaſſe 
hatten zwar eine feſte Bedachung, ſie waren aber an 
den Seitenwänden nur mit Leinwandvorhängen zum 
Auf⸗ und Zuziehen verſehen. Die Perſonenwagen 
dritter Klaſſe waren ganz offen. Die Reiſenden in 
dieſer Wagenklaſſe waren daher vielfachen Beläſtigungen 
durch die Witterungsverhältniſſe ſowie durch Staub 
und Funken ausgeſetzt. In den Zeitungen wurden 
für Eiſenbahnreiſende Halbmasken von Gaze, das 
Stück für 20 Pf., als Schutz gegen Aſche und Staub 
ſowie auch Dampfwagenbrillen von Gewerbetreibenden 
zum Kauf angeboten. Mit der Schnelligkeit des 
Fahrens war es damals allerdings auch nicht weit 
her, beſonders verurſachte das Waſſerfaſſen der Loko⸗ 
motive erheblichen Zeitverluſt. Ein alter Dresdener 
Geſangverein beſtellte zu einer Sängerfahrt nach Bi⸗ 
ſchofswerder einen Bruderverein von Radeberg auf 
den Bahnhof. In dem Schreiben an dieſen Verein 
hieß es wörtlich: „Kommt alle an die Bahn, nament- 
lich Krauſe, Lachmann ec. ſollen kommen, während die 
Lokomotive Waſſer ſauft, können wir einen — Schafs⸗ 
kopf ableiern. Zwölfmal rum kommen wir allemal!“ 

Verdrießlichkeiten. In einem Wiener 
Abendblatt lieſt man: „Auch ſonſt war dem Beſitzer 
des Hotel Imperial in den letzten Jahren das Leben 
durch Krankheit und Verdrießlichkeiten aller Art — 
21 05 war zweimal verheirathet geweſen — vielfach 
verbittert.“ 


Submiſſionstermine. 

Königl. Landrathsamt Thorn. Für die Klaſſen 
des Schulhauſes in Eliſenau ſollen im Wege der 
Verdingung Winterfenſter beſchafft werden. Offerten 
find bis ſpäteſtens Freitag, den 22. d. M., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr einzuſenden. Die Baubeſchreibung 
ſowie die bezüglichen Bedingungen können im 
Landrathsamt während der Dienſtſtunden einge ⸗ 
ſehen werden, auch können von dort Abſchriften 
der Baubeſchreibung gegen Kopialien bezogen 
werden. 


Holztransport auf der Weichſel 


am 14. Juni. 
Abr. Bratiſtocki durch Michalkewicz 3 Traften 
1730 Kiefern⸗Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Merlin, 15. Juni. 


Fonds: ſchwächer. 14 6.94. 


Ruſſiſche Banknoten 219,55] 219,55 
1110 218,000 217,85 


Prei 30% Conſols e 


„50 90,70 

Preuß. 3½% Conſolss 102,25 102,30 
Preuß. 40% Conſols. . . 105,0 105,20 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 67,80 67,90 
do. nid. Pfandbriefef 65,70] 65,90 
Weſtrr. Pfand br. 317/ 0 neul. 11 98,90] 98,80 
Diskonto-Comm.-Anthelle 187,00 188,10 
Deiterr, Banknoten . . . 1463,00 163,00 
Weizen: Juni 136,500 136,50 
Septbr. 139,25 139,20 

Loco in New - Port 60 f 61 

Roggen : loco 121,00| 121,00 
Juni N 120,25] 120,50 

Juli 120,25 121,20 

Septbr 122.25 122,70 

Nübsl: Juni 43,10 43,10 
Oktober 43,100 43,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 31,700 32,00 

Juni 70er 34.100 34,30 


Septbr 70er 35,40] 35,70 
Wachſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½% q für andere Effekten 4%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 

Rönigsberg, 15. Juni 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont, 50er 52,75 Bf., —.— Gd. 
nicht conting. 70er —.— „ 32,25 „ —.— 
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Neueſte Nachrichten. 
Warſchau, 14. Juni. Wie verlautet, 
dürfen den diesjährigen Manövern in Smolensk 
keine ausländiſchen Militärattachees beiwohnen. 
Budapeſt, 14. Juni. Beim Grafen Alada 
Andraſſy findet heute eine Konferenz ſtatt, 
welcher die Miniſter Wekerle und Szilagyi 
beiwohnen. Die Miniſter werden den oppoſitio⸗ 
nellen Magnaten die Konzeſſionen bekannt geben, 
welche fie ihnen zu machen gedenken. Diejelben 
ſind ſo weitgehend, daß die Magnaten ſie unbe⸗ 
dingt akzeptiren werden. Darnach dürfte die 
Ehegeſetzvorlage, welche am Mittwoch berathen 


werden ſoll, zur Annahme gelangen. Wie noch 
verlautet, ſoll die obligatoriſche kirchliche Ehe⸗ 
ſchließung nach der bürgerlichen bewilligt werden. 

Lemberg, 14. Juni. Wegen Zunahme 
der Cholera in Polen werden ſämmtliche aus 
Rußland kommende Reiſende in Szczakowa 
fortan ärztlich unterſucht werden. Das Gepäck 
wird gründlich desinfizirt. 

Paris, 14. Juni. Der Abgeordnete Plu⸗ 
ſeret wird in der Kammer einen Geſetzentwurf 
einbringen, nach welchem der Minifter die Hei⸗ 
rathen mit Ausländerinnen verbiete und jeden 
Franzoſen, der mit einer Ausländerin ver⸗ 
heirathet iſt, für unfähig erklärt, die Ange⸗ 
legenheiten des Staates zu leiten. Der Ab⸗ 
geordnete iſt der Anſicht, daß ſich eine große 
Zahl weiblicher Spione in den franzöſiſchen 
Salons aufhalten. 

Paris, 14. Juni. Eine Delegation der 
franzöſiſchen Buchdrucker und Verleger iſt neu⸗ 
lich bei dem Papſte vorſtellig geworden, um 
gegen das dem Hauſe Puſtet in Regens⸗ 
burg verliehene Monopol des Verlages der 
liturgiſchen Bücher zu proteſtiren. Wie ver⸗ 
lautet, hat der Papſt Leo XIII. dieſer Dele⸗ 
gation verſprochen, das Privilegium nicht zu 
erneuern. Die franzöſiſchen Verleger glauben, 
daß es ſich in dieſem Falle um mehrere Mil⸗ 
lionen handle, welche dadurch der franzöſiſchen 
Induſtrie wiedergegeben werden. 

Brüſſel, 14. Juni. Die von der Polizei 
angeſtellten Nachforſchungen haben ergeben, daß 
der Chef der Anarchiſten, welcher ſich Baron 
v. Sternberg genannt, ein Bekrüger iſt, der 
ſich wahrſcheinlich der in Spanien geſtohlenen 
Papiere bedient, um ſich unter falſchem Namen 
in Belgien aufhalten zu können. 

Kopenhagen, 14. Juni. Die Aus⸗ 
weiſung der däniſchen Schauſpieler aus Haders⸗ 
leben wird noch immer in der Preſſe lebhaft 
beſprochen. Als Gegenmaßregel wird die An⸗ 
ordnung verlangt, daß deutſche Schauſpieler 
und Werke deutſcher Maler nicht mehr in 
Dänemark zugelaſſen werden ſollen. Wie groß 
die Erregung iſt, geht daraus hervor, daß der 
königliche Yachtklub beſchloſſen hat, an dem 
Wettrudern in Kiel nicht theilzunehmen, zu 
welchem bereits 11 däniſche Schiffe angemeldet 
waren. 

London, 14. Juni. Aus Yokohama 
wird gemeldet, daß in Yamagata ein großes 
Schadenfeuer ausgebrochen ſei, bei welchem 
15 Perſonen erſtickten. 

Aus Hongkong wird mitgetheilt, daß die 
Peſt erſchreckende Dimenſionen annimmt und 
daß täglich über 100 Perſonen ſterben. Auch 
viele britiſche Soldaten ſind bereits erkrankt. 

Madrid, 14. Juni. Ein ſpaniſcher 
Kreuzer iſt letzte Nacht mit einer Abordnung 
der ſpaniſchen Finanzkommiſſion nach Mazagan 
abgefahren, um die erſte Rate der ſeit dem 
3. Mai fälligen Kriegsentſchädigung entgegen⸗ 
zunehmen. Der Dampfer hat zwei Kompagnien 
Soldaten mitgenommen. 

Tanger, 14. Juni. Die Einwohner von 
Fez zeigen ſich noch immer dem jungen Sultan 
feindlich geſinnt. Derſelbe marſchirt mit einer 
bedeutenden Truppenmacht auf Fez, um die 
Stadt zum Gehorſam zu zwingen. 

— nenn nn nn nn nn} 
Telegraph ſche Depeſchen. 

Troppau, 15. Juni. Heute Nacht 
fand in den gräflich Lariſchen Kohlen⸗ 

ruben auf den Zechen Johann und 
ranziska eine Exploſion ſchlagender 
Wetter ſtatt. 150 Bergleute, ein In⸗ 
genieur und zwei Steiger ſind todt. 
Die Bergung der Leichen war bis jetzt 
wegen des Grubenbrandes unmöglich. 
— nn nenn] 
Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 15. Juni. 

Budapeſt. Die geſtrige Konferenz des 
Magnatenhauſes mit dem Miniſterium verlief 
reſultatlos, da die gemachten Vorſchläge von 
den Miniſtern Wekerle und Szilagyi als un⸗ 
annehmbar erklärt wurden. Die am Sonnabend 
ſtattfindende nochmalige Konferenz wird ver⸗ 
muthlich ebenſo verlaufen, da beide Theile nicht 
gewillt ſind, nachzugeben. 

Warſch au. Verſchiedentlich ſind neuer⸗ 
dings wieder Reviſionen bei den einzelnen 
Zeitungen vorgenommen worden, die jedoch zu 
nur zwei Verhaftungen führten. 

Die Verfolgungen katholiſcher Geiſtlichen 
dauern fort. 

Rom. Die Regierung läßt die Nachrichten 
von in Sizilien bevorſtehenden Unruhen de⸗ 
mentiren; dieſelben ſeien von der radikalen 
Preſſe nur aus Parteiinterefje erfunden worden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


d. St. 25 Pfg., ist die beste 
und billigste Seife, der em- 


.. [7 
A erer z 5 en Haut, besonders 
2 D 
0 lei Kind uträglich. 
FettseifeN21548 du bene dene 
amtlichem Gutachten, tettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 18 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Er) 


Die beſten und feinsten 
Anzug- und 
Ueberzieher - Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 


Theodor Hoffmann 

in Cottbus (gegr. 1820.) 
Große Muſter⸗Auswahl ſende 
franco. 


Am 13. d. Ms. if der Kaufmann 


Ser Terdinnnd Gerbis — 


Großes 


durch den Tod aus unſerer Mitte abgerufen worden. Der Ent⸗ 
ſchlafene, der ſeit dem Jahre 1887 dem unterzeichneten Gemeinde⸗ 
Kirchenrathe angehörte, hat ſtets in hingebender Treue und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit dem Intereſſe unſerer Kirchengemeinde gedient. Sein 
Andenken wird bei uns in Ehren bleiben. 

Thorn, den 14. Juni 1894. 


der evang. neuftädt. Gemeinde⸗Kircheurath. 


Hänel. 


Err DETRRR FSB 2 BER SR ARBEIT  FNTER 
1 3 für Studium und ausgeführt von 
1an1ınos Unterrichtbesond.ge- 
eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 

Preisverzeichn. franco. Baar od. 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 


strasse 38. Friedrich Bornemann 
BETREUTEN NENNE | Sohn, Pianino-Fabrik. 


find in großer Auswahl zu 
* den billigſten Preiſen zu haben 
. Mauerstrasse 20, 
Malerutensilien unweit der Breitenstrasse. 


DEE” Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


| Waren, 20. R. Sultz. Maueritr. 20, 


Tapeten- und Farben-Versandtgeschäft. 
Muſterbücher und 2 überallhin franko. 


unter Mitwirkung 


an der Kaſſe 1 Mark. 


Heute Morgen 3 Uhr entriß uns Wi 
der unerbittliche Tod unſer jüngſtes BR 


Söhnchen 
Emil 


im Alter von 3½ Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 15. Juni 1894. 
H. Rochna und Frau. 
Die Beerdigung findet Montag, 
den 18. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr 
von der Leichenhalle des Neuſtädt. 
ee aus Bat 


im kleinen nit 
aul Schulz. 


Dankſa gung. abſichtigte 


zuhalten hatte, waren ſchrecklich. Sie zogen ſich 
bis in den Rücken fort. Auch im Leibe und in 
der Hüfte hatte ich ſtarke Schmerzen. Ich hatte 
natürlich ſchon einen Arzt gebraucht, da mich 
derſelbe aber nicht heilen konnte, wandte ich 
mich an den homöopathiſchen Arzt Herrn 
Dr. med. Hope in Magdeburg. Schon nach 
wenigen Wochen konnte ich mit Freuden mit⸗ 


findet morgen 


Poltzeliche e 

Aus Anlaß der in Schillno vorgekommenen 
Fälle von echter Cholera werden mit dem 
heutigen Tage ſowohl die in der Weichſel 
befindlichen Privat. Bade⸗Anſtalten, als 
auch die ſtädtiſche öffentliche Bade⸗Anſtalt 

eſchloſſen; das Baden in der Weichſel 
iſt von jetzt ab nach der Polizei⸗Verordnung 
vom 18. Auguſt 1853 (Amtsblatt Seite 
210) ſtrafbar. 

Dies bringen wir mit der Warnung zur 
allgemeinen Kenntniß, ſich vor jeder Be⸗ 
nutzung des Weichſelwaſſers — ſowohl 
als Trink- oder Gebrauchswaſſer zu hüten; 
auch die übrigen Wäſſer find nur in ge⸗ 
kochtem Zuſtande zu benutzen. 


Unterleibsſchmerzen und die Schmerzen in der 
Hüfte und im Leibe ſind ganz fort, der Appetit 
iſt wieder gut, und ich fühle mich wohl und 
munter. Herrn Dr. Hope meinen tief⸗ 


ſchnell geheilt werden wie ich 
(gez.) Maria Metzeck, Notzendorf b. Altfelde. 


im Saal. 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen 


ausgeführt. 


Willſt Du 


77 ſchůün bleiben? 


Die hieſigen Einwohner und Grund⸗ 2 2 
ſtücssbeſtzer werbe Intereſſe des allge⸗ ſch su werden? 1 Ae e ene \ Maria Dobberstein. 
W N 3 Sa: 26 füllungen 
ic auen dig Höfe, Mbe 1e dd Nb. ea \ h ! Re Alex Loewenson, pentiſt von Kleinsorgen 
allein öfe, orte un E mit ! \ 
Ach. rc en Orhan dete ee Diering, ) Stile er Er.) SCO U! Doering s Spie ser Eile. ! von Kobielska, 


ee 21. 


ſondern auch für die gründliche tägliche Beſſeres findeſt Du nirgends. 

Desinfektion der Küchenabfälle, des beste Seite 325 Welt! Aluftich überall a 40 0 ic. | a 
Gemülls und Kehrichts, ſowie der in 805 beehre, ach dem Pubſſkum von Schmeja. Wiercinski. Dr. Klunder. Dr. Pawlickl. 
den einzelnen Stockwerken der Häuſer be. Thorn anzuzeigen, daß ich jede Arbeit Schulz. Zietarski. 


prompt und billig liefere. 


F. Rysiewski, 


2 1 Kloſterſtraße 1. 


apeten. 


ie Lager in ausgeſuchten Muſtern 
u den billigſten Preiſen 
empfiehlt 


A. Baermann, Malermeister, 


8 ago 05 5 ni PR werden ſauber und billig zu jeder Zeit aus⸗ 
ein gutes, billiges Desinfektions 
5 0 Wegen Aufgabe der Pachtung ſoll raue J. E elleck, 


mittel wird ärztlicherſeits empfohlen: 
Gerechteſtraße Nr. 18, 3 Tr., 
Dienſtag, den 26. Juni, im Haufe des Kaufmanns II. Daun. 


1 Liter ungelöſchter Kalk iſt in einem Liter 

Waſſer zu löſchen und ſodann mit 3 Litern 

Waſſer zu verdünnen. Vormittags 9 Ahr 
mein geſammtes lebendes und todtes 
Juventarium in öffentlicher Auction gegen 


Gleichzeitig bringen wir nachſtehende 
„Poliz ei⸗ Verordnung. gleich baare Zahlung meiſtbietend verkauft 
werden, und zwar: 


Auf Rh der Beſtimmung der § 137 
22 Acker⸗ u. Wagenpferde, 


„ Sehe Satin, Beate 


zu bermiethen 


Abf. 2, 139 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juni 1883, fo: 


wie auf Grund der §§ 6, 12 und 15 des 

Geſetzes über die Polizeiberwaltung vom 4 Saugfüllen, Thorn, Strobandſtraße 17. Vorm. 9½ Uhr: 

11. März 1850 verordne ich für den Um⸗ 27 Stück Rindvieh, { | Hängematten, Taue, T a 

fang . Marienwerder 200 Mutterſchafe mit l Hi ng uue, Vorm. 11½ Uhr: 
9 1. = nach $ 9 Sr alt 1885 ne 1 Beth Wertgelasse. | Leinen, Bindfaden, Gurte 

Kabinetsordre vom 8. Auguſt 1 50 eit chafe * 0 verkauft billigſt 

S. 240) genehmigten Regulativs, betr. die 4 40 jähriges Renomme. | ee: 1 

täten ligelliäen Borkhriften bei an-] diverſe Schweine, — Solide Preise. — | Bernhard Leiser’s Seilerei. 


ſteckenden Krankheiten, durch § 25 daſelbſt 
angeordnete Pflicht zur Anzeige eines 
jeden Cholera⸗ ⸗Erkrankungs falles wird 


F Einige brauchbare Lie ben Sie 


9 schönen, weissen, zarten Teint, so 


ne nee ea Bes wagen. Arbeitswagen en Sie sich tüglich mit: Ev. kuth. 
durchſane vet Sind Büsundage 95 MS NM. Ohl, ſucht zu kaufen Block- Schönwalde. "Dergmanı's Lilienmileh- Seife Vorm. 9 Uhr: 
durchfälle bei Kindern bis zum er von N 5 

zwei Jahren) ausgedehnt. Siemon, Station Unislaw, At BES von ene eee n derart Eee; Bord 9 Uhr: 


f lienhäupter, Haus⸗ und 
eee Na Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 


eee Verliner Weißbier 


Gsſlcle, ben alen in ihrer Hanf. Buchweizen, elde Hautunreinigkiten. 3 Stück 520 Pf. bei: Nag. K fü 
3 vorkommen⸗ l empfiehlt in Flaſchen Adolf Leetz und Anders & Co. 

ihrem Haufe und ihrer Praxis vorkommene]Wieken, Lupinen offerirt billigst f e ee 

den Fällen von Erkrankungen der im § 1 e pP MaxKrüger Biergrosshandiung Sehr geübte und tüchtige 

gedachten Art nicht nur der zuſtändigen H. Safıan. 3 l Puh ar b it innen 

Polizeibehörde, ſondern gleichzeitig auch 2 BES HT FETT Thern. eiter 


verl. ſofort Alter Markt 17. Geschw. Bayer. 


Am Deichban C 
felde bei Kurzebrack finden noch 


MDtüchtigekrdarbeiter 


dem zuftändigen Kreisphyſikus ungeſäumt 
ſchriftlich oder mündlich Anzeige zu machen. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen die Vor: 
ſchriften der 88 1 und 2 werden, ſoweit fie 
nicht den Beſtimmungen des $ 327 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches unterliegen, mit einer 


7 Be ͤ ͤ 000000000 
e Wi na LER heine Kirsche, 


Goldtapeten a A ENDET, a Pfd. Pf., 
Glanztapeten „ 30 „ „ [empfiehlt Moritz Kaliski. 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 1 Wohnung, bl. a. Anm. J b. Geritenftr. II. 


Vorm. 9½ Uhr: 


Thorner Liedertafel. 


Sonntag, den 17. d. Mts., 


im Schi Schü itzenhausgarten: za 


Volal⸗ und Juſtrumental⸗ Conte 


Zur Nachfeier Nl 50 jährigen Bestehens, 
ca. 500 Sängern der Thorner und benachbarten Geſang⸗ Vereine, 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke (Nr. 21). 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. 


Billets für die Mitglieder der Thorner Liedertafel à Per on 50 
ſind vorher bei Herrn F. Menzel, Breiteſtraße, e — 110 


Volksgarten. Thorner Liedertafel. 


Heute Sonnabend: Sonnabend 


Orchestrion - Concert E Generalprobe. 24 


Das von der nns © © bei Ä 
Seit mehreren ag litt ich an Unter» 
leibs⸗Entzündung. Die Schmerzen, die ich aus · 


nicht ad 


Der am ren Sonntag im Viktoria⸗ 
theilen, daß ich ganz geſund war. Die garten beabſichtigte 


Bazar 


gefühlten Dank! Möchten alle Kranken ſo | verbunden mit Concert 9 


zum Beſten der grauen Schweſtern findet 
beſtimmt ſtatt, bei ungünſtiger Witterung 


Das Concert wird von der Kapelle 
des Inf. Regts. v. d. Marwitz Nr. 6 


Anfang 4 Uhr. 
Das Komite. 


Maria Ciechanowska, 


Nichtmitglieder zahlen 


im Schützenhaus: 


Caecilia Henius. Amell 
von Hülst. Wiadistawa Jaworowicz. Mari 


| | 


N 


Entree 20 pf. 


Leokadia Czarnecka. 


Anna Knothe. Francists a 
Regina ſtawitzka. Mari 


Wardacka. Minna Winselmann. WitkoldaUrbansk: 


Ein möbl. Jimmer 


Neuſt. Markt Nr. 7, 1 1 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 17. Juni 1894: 
Altſtädt. evangel Kirche. | 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr N Stachowitz“ 
Nachher Beichte: 
Neuſlädt. evangel. Kirche. 


Herr 


Nachher Beichte und Abendmahl. 

Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß“ 

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. 


Ev. Gemeinde in Mocker. 
Gottesdienſt. 


Herr 


Nachher Beichte und Abendmahl. 


Kirch 


Herr 


Evang. Gemeinde in Podgorz. 
Gottesdienſt in der evang ı 


Evangik, Gemeinde in Holl. Grabia⸗ | 
Gottesdienſt in der evang 


Koleekte für die kirchlichen Bebürfniſſe bet K 
Evangeliſchen im Auslande. f 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 15. Juni 1894. 


Der Markt war mit Fleiſch 
flügel und allen Garten⸗ und Landprodukt ; 
gut beſchickt. 


Derſelbe. 


Pfarrer Hänel. 


1 


Herr Pfarrer Hänel, 


Prediger Befferfort 1 


e in ocker. 
Paſtor Gädke. 


5 


Fiſchen, € 


Geldſtrafe bis zu 60 Mark eventuell mit Muſterkarten überallhin franko. 
entſprechender Haft beſtraft. Gebrüder Ziegler, Minden Mehrere möbl. „Zimmerzu 5,18 u 21 Mk. 
; $ 1 En ri Verordnung 25 mit in Weſtfalen. mitHaffee. Zu erfr. Gerechteſtr. Nr. 26, Il. 
em Tage ihrer Verkündigung in Kraft. ꝗS6n˙⁰ CCC 11 
e den 31. Juli 1892. Ae ene e e Meat Zimme A . A Re 
ne a en. zu bermiethen Brückenſtraße 36, 1 Treppe, | 1 MÖbl. Ain zu derm Noppen tr. 39, HIT, 


t ten Beacht Eri M N Ab 4 
zur ſtrengſten Beachtung 90 rinnerung. Standesamt ocker. A 4> > «> up <> <> A is 


bei hohem Accordlohn dauernde Be 
ſchäftigung. 


Die Unternehmer 
M. Toporski & Felsch. 
Ein Junge, 


der Luſt hat, die Konditorei u. Bäckerei A 
zu erlernen, kann ſich ſofort melden bei 


Rindfleiſch 
Kalbfleiſch 
Schweinefleiſch 
Sa 


Karpfen 


Die Wolizei⸗Verwaltung. Vom 8. bis 14. Juni 1894 ſind gemeldet: * Die vorſchriftsmäß igen 


a. als geboren: 


Seitens des Vorſtandes der Invaliditäts. 1, Ein Sohn dem Gaſtwirth Erf 9 J or mu [ are 


Kostrow, Schillerſtraße 16. 
und Alters ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt der Provinz | Kerber. 2. Ein Sohn dem Arb. Joha 


mit Waſſerleitung, 
Weſtpreußen iſt an Stelle des Buchhalters] L Eine T dem Sch abe Wohnung a pi ee 
m Schne et rückenstra 
ae Melnritei |Qyertönig. 8. Eine ine Race den zum Aushang in den aa 


—— — —½ 
von 2 u. 3 i 
von hier — Baderſtraße — zum Vertrauens.] Arb. Emil Ewald. 5. Eine Tochter 2 1 Arbeitsräumen: v Wohnun en renovirt. 1 


mann aus dem Kreiſe der Verſicherten für der. 6. Eine Tochter 5 
den Vertrauensmannsbezirk Thorn I auf dn Arb en Naloweti. . 1 Raben aus den Beſtimmungen der Le Ge erste Saneln 
€ 


>» 


änſe lebend 
Enten D 


die Zeit bis zum 1. Juli 1895 ernannt werbeordnung über die Be 
wg 1. Gamertag lebe angel 5 deal 5 dir Hanne Bine Mittelwohnung . fung, 
Thorn, den 6. Juni 1894. 42 .be Fe 1 desgl. über die Beſchäftigung von vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. Tauben 
Der Magiſtrat. 5 a ee Anton Arbeiterinnen über 16 Jahren, P . Baron. | Butter 
! j A, Derbadten. Malkowski, 6 N. Hugo 0 Knittel, 3 W. 9 Verzeichnifs der jugendlichen Arbeiter, 2 Wohnungen, . Lier 
Eine Gärtnere Wohnungen c. zum ehelichen Aufgebot: $ find zu haben in ber jede 3 Zimmer mit ſämmtl. jubebör, zu] Kartoffeln 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere Zimmergeſelle Walentin Oyzy mit Buchdrucker ei 4 | bermietben Mauerſtr. 36. oehle. ER 
Kustaı etelt Adeie dnn n e ion 4 Eh. Oppenftse Leitung, Von ſofort f FA Immer | Hartz 
owski⸗Thorn mi a Tite 3 mit a. ohne Penſion, in 
‚Zwei möblirte Zimmer d. ehelich ſind verbunden: 9 Brückenſtr. 34. der Nähe des Bictoria-Gariens zu verm. 8 


vermiethet A. Kube, Baderſtraße 2, II. Arb. Florian Harke mit Anna Dey.! NA oo e Zu erf. in der Exped. d. Zeitung. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


e 


een 


. 


| niebr. noch „ 
| Preis 


Kilo 


ers 
E 


Schock 
Stück 


Paar 
Stück 
Paar 
Kilo 
Schock 
Zentner] 150 
Kopf — 20. 
Mandel — 25 


Bundchen— 5 
Bentuer | 17 


